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Fernsprecher 535
Abendblatt

? ^ «fpreiS : I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk 3 .20 Von
êr Geschäfts,kelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 75 Pf . Auswärts (Deutichland)

« ezngSvreiS durch die Post Mk . 3 .65 vierteljährlich ohne Lest - llgeld. Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn, Luxemburg. Belgien Holland, Schwei , bei den Postanstaiten .
UebrigeZ Ausland (Weltpostverein) Mk . 10 — vierteljährlich durch die Gelchättsitelle.

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage » : Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige

Unterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "
daS vierseitige Unterhaltuugsblatt „Blätter fnr den Fainilien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Postscheck: Karlsruhe WVi
Anzeigenpreis : Tie sicbenspaliige kleine ,1iile odcr deren Raum 2b Pf, Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine- und Stetten - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlaß nach Tarif. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermimuugSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen- Annahinc : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw , nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrakc 42 . Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia" , A .- G . fnr Verlag
und Druckerei , Karlsruh « Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und b«difche Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland, Nachrichtendienst. Handelsteil und den allgemeinen Teil : F r a n z Wahl

Svrechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :

A . H o f m a n n in Karlsruhe

Die Seefthlachtvor öem Skagerrak
am 3? . Mai—7 . ?uni 1916

auf Grund amtlichen Materials .
IV .

Der Nachtmarsch.
Den Verlauf der mm folgenden Nachtkämpfe ein¬

sehend zu schildern , ist wegen der ftiille der Einzel-
Imten im Rahmen dieser gedrängten Darstellung un¬
möglich . Das Bestreben unserer Flottenfiihrnng
üuig vor allem dahin , den abziehenden fteind durch
^ achtangriffe unserer leichten Streitkräfte zu schä-

>geii . Gleiche Versuche mußten vom Gegner erwar-
/ Werden . Die Verhältnisse der Nacht waren nach
^ ertlichkeit und Wetterlage für uns denkbar ungiin-
' tTÖ- Unsere allgemeine Marschrichtung nach been -
Heter Schlacht war für den Feind gegeben . Ueberdies
llt das Seegebiet südlich des Schlachtfeldes in seiner
kanzen Ausdehnung nach Osten durch die jütische
Rüste beschränkt . Dem Gegner bieten sich verschie-
dene Rückiiiarschrichtungen . Siördlich des Schlacht -
feldes öffnet sich die See über Nord nach Osten nnd
läßt nach allen Seiten freie» Raum bis aur nor .
wegischen Küste . Die feindlichen leichten Streit -
kräfte, die erheblich in der Ueberzahl sind , können
uns aber gewissermaßen in fester Stellung erwarten ,
während die unseren den Gegner suchen müssen . Dazu
tft die nordische Nacht kurz , das Wetter ueblig und
Unsichtig.

•
^ 12 ühr haben „Hamburg " und „Elbing "

ein Gefecht mt einem Kleinen Kreuzer der „Are-
besckzädisit wird . Etwa

nir §15 « f »1t0° en im sere älteren Kleinen Kreuzer der
' ^ .̂ stiaMngsgrupps ans überlegene feindliche.

Streitkräfte , die von ihnen unter sehr wirksames
Fduer genommen werden . Auf unserer Seite erhält
der kleine Kreuzer ..Frauenlob " eine Beschädigung ,
die ihn m der Gefechtsfähigkeitherabsetzt . Er kommt
Mls ^ lcht und wird von da ab vermißt . Zwischen 1
Uhr ilnd S Uhr vormittag folgen zahlreiche Zer -
stoierangriffe gegen das 1 . Geschwader . Immer von
neuem flammt der Horizont von Schüssen und suchen-
den Scheinwerfern. Das Zerstörerführerschiff G 60
—- die Bezeichnungen find in der Nacht nur imdeutlich
zu erkennen und daher nicht durchaus sicher —, die
Zerstörer G 3 (oder 93) , 78 , O 06 , und 27 iverden
durch Fener , quin Teil im Zeitraum von Sekunden
vernichtet. Ein Zerstörer , dessen Bezeichnung nicht
zu erkennen war , wird von einem Linienschiff durch
Ranimftoß in zwei Teile geschnitten . Ferner wer-
den - Zerstörer , darunter G 30 getroffen und schwer
beschädigt . Mitten in diesen Gefechten taucht Plötz -
Iich ein Panzerkreuzer der „ (5ressy" - Klasse dicht neben
ilnsercn ßimeitschtffcn, darunter das Flottenflagg -

f r ' r Feuer überschütten . Nach 40
ganze Schiff und ist in 4 Mi -

h n , . . Zahllose Torpedolau fbahne» wer-
n ilt

'l °
r

t lc ' cl' Angriffe von unseren Schiffen
owr nur unser kleiner "Kreuzer „Rostock "

ei hait einen Torpedotreffer . „Elbing " wird bei einem
unvermeidlichen Manöver beschädigt . Beide Ŝchiffe
luuiicu water verlassen werden. Die Besatzungeni'oeu bis zum letzten Mann von unseren Torpedo-
vooien an Bord genommen. In den Morgenstunden
Lj 'lu älteres Linienschiff „Pommern " einem
feindlichen 35011 ien beschädigten
mehrer? . wif 0,15

s
öe" Gefechten

tiM - v« ^ venoe Fackeln breunend, liegen. Un -

Titwerar >

'
^ ^ die neuesten Zerstörerführerschiffe

I '"'Turbulent " festgestellt . Die
v Besatzungen werden von uns ge-

sinkendem Zustande zurück-
L -' ' - . V . .1 ' u ' l ffrc Torpedoboote finden Gelegen-
ftörei-n 2!? kU ^ Nacht mit den englischen Zer -
ist11 »

*ü *
1; . Nur ein Boot geht verloren , es

lere gelegte Mine gelaufen. Un -
mittlerer ojeflfl ^ 'e ^cn Nachtmarsch noch mit

Als das Frührot b«* 1 <v . . • .. ..
lichen Himel aufdämmerte , erwartete

'
jede

'"
daß die" waä)ende Soime die zu neuer 'Schlacht

' au/mar .
Alerte englische Linie beleuchten werde Dwie tn
Wartung , wurde getäuscht . Der Hoeizont

^
riug ^ um

S leer , soweit das Auge reichte . Erst Z % 0r.
mtttage wurde durch eines unserer mittlerweile auf.
gestiegenen Luftschiffe ein aus 12 Schiffen bestehendes

.
i^nichiffsgefchwader . das ans der südlichen Nord-

^ ,. /
°"wiend mit hoher Fahrt nordwärts steuerte ,

ton!, s ^ Unt größten Bedauern aller Beteiligten
^

v
un ferc Flotte zu spät, um es noch einzu -

und anzugreifen.
Und L t Morgen gespannt auf die Gegenwart
konnte» ( .

°mmen&ert Stunden gerichteten Gedanken
« rffett W , nun in Ruhe rückwärts wenden. Zun?
iich 5i m4. ? . klärt sich im bewußten Nachdenken die
Bas wL r

90"5* F " lle der 'Erlebnisse und Bilder .
Honen c? .5^

'liehen ? Nach der für u?is mit einem
!̂ e„ . ? endenden Panzerkreuzerschlachtgegen
i Im rechte, , ™ ' e erheblich überlegenen Feind erscheint

" genblick das Gros unserer Linienschiffe .

Mißerfolge öes englisch-französischen Ansturms .
Siegreiche Vorstöße an öer Ostfront.

Gr 0 ße 6 Hauptquartier , 4 . Juli . (W .T .B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Wahrend nördlich des Anett . Baches der Feind

feinen Angriff nicht wiederholte , setzte er starke
Kräfte zwischen A neu und S 0 m in e gegen die

Front Thiepval - La Boisselle - Wäldchen
von M a m c t>, südlich der S 0 m in e gegen die Linie

Barleux . Bellay an. Dem hohen Einsat; nn

Menschen entsprachen seine Verluste in unserem Ar-

tillerie- und Jnsanteriefeuer. Die Angriffe sind
überall abgeschlagen. Um den Besitz des Dorfes

H a r d e c o u r t (nördlich der Somme) wurde erbit-

tert gekämpft. Die dort eingedrungenen Franzosen
find hinausgeworfen.

Nordöstlich von Apern , westlich von La Bas -
f <S c und in Gegend südwestlich von L e n s wurden
örtliche feindliche Vorstöße , östlich des Maas kräftige
Angriffe gegen die „Hohe Batterie von Damlonp"

glatt abgewiesen .
Die wiederholten amtlichen französischen Mit-

teilnngcn über Rückeroberung des Werkes Thiau-

mont und der Batterie von Damloup sind ebensolche
Fabeln wie die Angaben über Gesangcnenzahl bei
den Ereignissen an der Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich
von Armcntidrcs in die englischen Erkundnugs -

abteilnngen , bei E x b r u e ck e ( westlich vou Mül-

Hausen ) in die französischen Stellungen ein. Hier
wurden 1 Offizier, 60 Jäger gefangen genommen .

*
Nenn feindliche Flieger wurden abgeschossen , da -

von 5 im Luftkampf ohne eigenen Verlust , vier durch
Abwehrfeuer.

Srchs der außer Gefecht gesetzten Flngzenge sind
in unserer Hand.

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Geiieralfeldinarschalls

von Hindenbnrg
Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuer-

tätigkeit haben die Russen abends und nachts anf
der Front Raroez - See—Smorgon — östlich von
Wischnew — nn mehreren Stellen angegriffen, mit
erheblichen Kräften beiderseits von Smorgon , bei
Bogueze (nordöstlich von Krewo ) nnd bei Sloi -
kowschtschisna (südlich von Wischnew) . Sic haben
keine Vorteile errungen , wohl aber schwere Verluste
erlitten .

Heeresgruppe des Generalfeldmarscharls
Prinzen Leopold von Bayern .

Tic kräftigen Gegenstöße unserer Truppen haben
an den Stellen , wo es den Russen gelungen war ,
ansänglich Fortschritte z» machen , durchweg zum
Erfolge geführt . An Gefangenen wurden hierbei
13 Offiziere und 1883 Mann eingebracht.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen .
Auch gestern warft » sich die Russen mit starken ,

zum Teil neu herangeeiltc » Truppen unserem Vor -
dringen in Massen entgegen . Sie wurden geschlagen.
Unser Angriff gewann weiter Boden .

Armee des Generals Grasen von Bothmer
Südöstlich von Tlumacz . haben unsere Truppen

i » schnellem Fortschreiten die Russen in über 20 Kilo¬
meter Frontbreite nnd bis über 10 Kilometer Tiefe
zurückgedrängt.

Salkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Die englischen schnellen Verbände gehen nordwärts
zurück. Unsere Flotte folgt ihnen, die Pauzerkreuzer
unter zunehmend heftigem Feuerkampf. In der
diliisterfüllten Luft stößt unsere aus leichte» Streit -
kräften bestehende Spitze auf das feindliche _

wert
überlegene Linienschiffgros. Der Flottenchef ent-

schließt sich , die vollzählig versammelte und etwa
etwa nni das Doppelte überlegene englische Haupt -
streitniacht anzugreifen In zwei aiifeinanderfol-

gendcn wuchtigen Stößen » litten in die gegnerische
Linie hinein erleidet der Feind empfindliche Ver-
luste, während von unserer Seite nur ein Kleiner
Kreuzer nud vier Torpedoboote auf dem Kampf»
platz bleiben. Als unsere Streitkräfte zum dritten -
male dem Gegner sich in 'Schlachtordnung stellen , ist
er verschwunden . Nach kurzem' letzten Aufflackern
der Tagschlacht folgen in spukhaften Bildern Nacht -

gefecht auf Nachtgefecht , bis der Tag graut . Am
Morgen fehlen zwar die brave „Pommern "

, ferner
„Rostock

" und „Frauenlob "
, aber der Feind hat im

Äugriff schwere Verluste erlitten . Als die Sonne
eiivacht und das Auge uach den Anstrengungen des
Kampfes Zeit findet, uusere Linien zu überschauen ,
trägt zwar manches Schiff ein Ehrenmal an Stirn
und Leib, mancher brave Kämpfer fehlt in den
Reihen der Kameraden , aber die Lebenden kehren
siegreich heim , und eine stille ernste Freunde senkt
sich über aller Herzen.

Won englischer Seite ist in dem sichtlichen Be-

streben , in der ersten Verlegenheit dem zwar nicht
verwöhnten Publikum einen Stecken des Trostes z >i

reichen , die abgegriffene Behauptung wiederholt wor-

den , die englische Flotte habe „ das Schlachtfeld be -

hauptet ". Auf das laienhaft Unsinnige! dieser
Phrase ist schon von anderer —cito hingewiesen wor¬
den Die See kennt keinen Besitz und keinen Ge -
bietserwerb im Sinne des Landkrieges. Man kann
nicht 50 Quadratkilometer Nordsee erobern, ^ n der
Seeschlacht entscheidet lediglich der Kampfer -

fj > Io . Nehme » wir aber, mu' dein englischen
Standpunkt ganz gerecht zn werden, einmal den
Gedanken auf . Das Kriterium , das die englischen
Offiziösen für den Begriff der „Behauptung des
Schlachtfeldes" am 24 . Januar 1915 nach dem Ge-
secht auf der Doggerbank der Welt in die Hand ge -

geben , war die Tatsache , daß die Gefangenen sich in
englischen Händen befanden. Am 31 . Mai sind die
Ueberlebenden fast aller versenkten englischen .schiffe
und Fahrzeuge v 0 n u u s aufgenommen worden.
Man wird also nicht umhin können, dieses Mal
einen anderen Beweis für die „siegreiche Behauptung
des Schlachtfeldes" ausfindig zu machen.

Der Nebel, der nach englischen offiziellen Tele-
grammen « die Vernichtung der deutschen Flotte ver-
hindert hat"

, hat die deutsche Flottenführuug zwar
auch gestört , aber sie nicht davon abzuhalten ver-
mocht, sich der englischen Flotte zum Kampfe zu
stellen nnd sie anzugreifen .

Ferner wird behauptet, daß nicht die ganze eng -
lische Flotteuniacht zur Stelle war . Es ivöre ge-
wiß kein Fehler der deutscheu Strategie , iveun es
ihr am 31 . Mai gelungen wäre , ni'it voll versammel¬
ter Flotte einen unterlegenen Teil der englischen
Streitmacht zu fassen. Es muß aber nochmals aus¬
drücklich festgestellt werden, daß der deutschen Flotte
die restlos verfamnielte Hauptstreitmacht der eng -
tischen Flotte gegenüber gestanden hat.

An englischen Kräften sind festgestellt :
Großkaiupfschiffe wenigstens 28
Schlachtkreuzer .. 9
Aeltere Panzerkreuzer „ 9
Kleine Kreuzer 20
Zerstörerführerschiffe und Zerstörer weit über 100

An schweren Geschützen Ware» zur Stelle :
38 Zentimeter - Geschütze über 60
34,3 Zentimeter -Geschütze „ 160
30,5 Zentimeter - Geschütze „ 130

Die Verl >1 st e duich feindliche Gegenwirkung
betragen (auf englischer Seite nach vorsichtiger
Schätzung) :

* •
Engl . Deutsch !.

Großkampflinienschiffe 1
Großkampfpanzerkreuzer 3 1 *)
Aeltere Linienschiffe — 1
Aeltere Panzerkreuzer 4
Kl. Kreuzer u. Zerstörerführerschiffe 3 3*)
Zerstörer (Torpedoboote) 12 5

Zilin Ueberflnß sei nochmals betont , daß die
d e n t s ch e F l 0 t t e a n ß e r d e n h i e r a n g e -
g e b e n e n k e i n S ch i f f u n d k e i n F a h r -
zeug eingebüßt hat , weder auf dem
Schlachtfelds noch auf dem R ii ck nr a r s ch.

Das K r ä f t e v e r h ä l t 11 i s w a r a l f 0 Ii n g e-
f ä h r : 2 : 1 .

Das VerhältnisderVerlnste :
Großkaiupfschiffe 4 : 1
Kleinere Fahrzeuge 2 : 1

Um den in der englischen Vorstellung festgefügten
Glanben an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte
aufrecht zu erhalten , ist von englischer Seite verbrei¬

*
) Davon „ Lützow " und „Rostock " erst nach der

Schladt: außerdem „ Elbing" durch Unglücksfall .

tet worden, Luftschiffe und I '
- Boote hätten eine

Hauptrolle im Kampfe gespielt. Demgegenüber
muß nitt aller Entschiedenheit festgestellt werden,
daß die Schlacht am 31 . Mai , wie so manche See -
schlackst früherer Zeiten , die alte Wahrheit bestätigt
hat , daß nur das große , kampfkräftige
Schiff , d a s S ch i f f , das in f i ch h ö ch st e
Angriffs - und Verteidigungskraft
vereinigt , d i e M e c r c beherrscht .

An unseren Erfolgen haben gewiß alle Waffen
ihren Anteil . Den Ausschlag hat aber unmittelbar
und mittelbar die weittragende schwere Artillerie des
Großkampffchiffes und unter seinem Schutze die
Torpedowasfe gegeben . Wenn das schwächere Fa ^r-
zeug seine Waffe erfolgreich zur Geltung bringen
konnte, so war dies mir möglich unter dem Schutze
des Panzerkreuzers und des Linienschiffes, die ihm
den Weg an den Feind heran erkäurpfen und es wie-
der aufnehmen mußten . Das leichte Fahrzeug be-
hält seine Bedeutung als sehr wertvolle und notwen-
dige Ergänzung des Kampfschiffes . Damit ist fein
Wirkungsbereich bestimmt, aber auch begrenzt.

Der schöne Waffenerfolg auf dem 'Schlachtfeldo
vor dein Skagerrak ist im einzelnen die Frucht jähr -
zehnteanger, angestrengter Friedensarbeit unter der
Fürsorge unseres Kaisers und unter der Anleitung
unserer Führer , unseres Offizierkorps und unseres
gesamten Berusspersonals , ein Erfolg der Einzel -
ausbüdung unserer Schiffe und Boote.

Er konnte nur erkämpft werden mit so vorzüg¬
lichem Material , wie es der geniale Erbauer unserer
Flotte geschaffen hat.

Der vorliegende Versuch der Darstellung des Ver-^
laufs der Schlacht kann natürlich auch in großen
Zügen kein abgeschlossenes Bild geben. Dazu fehlt
honte noch der notwendige Abstand von den Dingen .
Von englischer Seite wird man nichts unversucht
lassen , die sich streng an Tatsachen und nur an ein-
wandsreie Beobachtungen haltende Schilderung als
böswillige Verdrehung zu kennzeichnen . Da aber
allgemein bekannt ist , daß dies nur geschieht, um
de » Eindruck des >englisck >en Mißerfolges vor der
Welt zn verwischen , kann man über sie zur Tages -
ordnung übergehen.

Daß die Schlacht vor dem Skagerrak keine ausge -
fprochene Entscheidungs schlackst war . ist jedem
Deutschen klar. Daß sie nicht völlig durchgeschlagen
worden ist , liegt nickst an nns , sondern anr Gegner
der, obwohl uns ja in jeder Hinsicht weit überlegen
keinen Versuch dazu gemacht hat . Daß diese Schlacht
uns aber gegen erdrückende Ueberinacht einen sehr
wesentlichen Erfolg gebracht hat, steht ebenso für
alle Zeiten fest .

Wer das Glück gehabt bat , an diesen, Kampfe
teilzunehmen, wird freudig dankbaren Herzens be -
kennen , daß in reichem Maße der lSchntz des Höch¬
sten über nns gewaltet . Nur ist es eine alte ge-
schichtliche Wahrheit , daß meist das Glück ans der
Seite des Tüchtigen ficht.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische nnitlickie Bericht.

Paris , 4 . Juli . (3B .T .23 . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 ll h r : Nördlich von der Somme
machten die Deutschen während der Nacht keinen Ver-
such , gegen 'die von den Franzosen eroberten und eilige-
richteten Stellungen . Südlich von der Somme ging der
Kampf am Tage und in der Nacht mit vollem Erfolg
für die Franzosen weiter . Auf einer mehr als 6 Kilo-
meter breiten Front haben sie die beiden Linien der
deutschen Stellungen nördlich von Mereaucourt , das in
ihrer Hand ist , bis <m den Rand 'des Dorfes AssevillerL
beseht. Zwischen diesen beiden Stellungen haben die in
glänzenden Mampfen das zur Verteidigung eingerichtete
Dorf Herbeeourt weggenommen und sind weiter südlich
gegen Afsevillers vorgegangen, dessen nördlicher nnd süd¬
östlicher Rand in ihren Händen ist . Nördlich vom Dorfe
Estree, zwischen diesem und Nssevillers haben die Fran -
zosen ernstliche Fortschritte gemacht . Während des Kamp,
fes haben sie weitere Gefangene gemacht nud schwere Ge-
Ichnhe weggenommen./deren Zahl noch nicht festgestellt ist .
Um I . Juli haben die Franzosen anf der Angriffsfront
etwaö mehr als 3S deutsche Bataillone festgestellt . Nach
GefangenenauSsagcn sind 31 davon vollständig des-
organisiert , da sie erhebliche Verluste erlitten haben . Die
Mehrzahl der von de » Franzosen gemachten Gefangenen
ist sehr jung. Aus ihrem Aussehen ergibt sich , das! daS
vorbereitende Feuer der französischen Artillerie äußerst
wirk,am gewqe » ist. ES hat nicht nur die VerteidiaunaS-
anlagen vernichtet, sondern «nch jede Verbindung feit -
warts und rückwärts aufgehoben, den Lebensivittelnach-
schiÄ verhindert und d,e Befehlsiibermittelung unmSg-
Iich gemacht . Wahrend des französische » ArtillerieseuerShaben d,e franzosischen Flieger 13 nnd am 1 . Juli 2
deut,che Fesselballons in Brand gesehi. Währenv des
. ingrisieS waren die französischen Jagdflugzeuge HerrenNur ueun deutsche Flugzeuge haben sich
gezeigt , keines hat die französischen Linien überflogen,
e »uo i )t zerstört worden . Südlich von der Ancre in der
Gegend von Bancourt und im Bois des Loges sind fran -
Aosische ElkundungSabteilunjzen i 11 deutsche Gräben ein¬
gedrungen nnd haben sie mit Handgranaten gesäubert .

'"3U ist ein Handstreich auf einen
deutschen Graben im Gehölz von Verlot , bei Camih- sur-
Matz gegluckt. Eine andere französische Patrouille hatbei Prnny einige Gefangene gemacht und ein Maschinen-
gewehr eingeibracht . Am linken Maasnfer war die Nacht
verhältnismäßig ruhig , abgesehen von Artilleriesener auf
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die Stellungen westlich von der Höhe 304 . Am rechten
Ufer haben die Deutschen heute Morgen nach heftiger
Artillerievorbereitung einen starken Angriff gegen das
Werk von Damloup vorgetrieben und sich seiner bemäch -
tigt , aber ein französischer Gegenangriff , der bald darauf
angesetzt wurde , warf sie vollständig zurück und nahm
das Werk wieder .

Amtlicher englischer Bericht .
Londv » , 4 . Juli . ( W .T .B . ) General Haigh meldet

dem 3 . Juli , 2 Uhr nachmittags : In der Schlacht südlich
der Ancre wird weiter heiß gekämpft . Sämtliche von uns
gestern genommenen Stellungen sind gehalten worden .
Bei Boisselle und Assevillers ist der Kampf besonders hef -
tig . Gestern drangen britische Truppen in das Dorf La
Boisselle ein . Der Kampf geht im Dorf weiter . Bei
Assevillers wird mir wechselndem Erfolg gefochten . Durch
einen Angriff ani frühen Morgen eroberten wir einen
Teil der feindlichen Verteidigungsanlagen . 400 Ge¬
fangene kamen durch unsere Sammellager . Unsere
Flugzeuge waren gestern sehr tätig . Feindliche Flug -
zeuge , die in großen Abteilungen mehrere Avgriffsver -
suche unternahmen , wurden weit hinter die eigenenLinien zurückgetrieben . 11 feindliche Maschinen wurden
niedergebracht .

London , 4 . Juli . ( W .T .B . ) Das Hauptquartier teilt
mit : Der Kampf dauert beinahe an der ganzen Front
heftig an . Oberhalb der Ancre ist keine Veränderung
zu melden . Wir haben Thiepval hestig beschossen und bei
La Boisselle ist ein schwerer Kampf im Gange . Nördlichvon Fricourt haben wir unsere Stellungen auf höherenBoden vorgetragen und die Lage in dieser Gegend ist
versprechend . Bei Montauban dauert die schwere Be -
schießung durch die Deutschen an , aber wir scheinen aufdiesem Punkte gut eingerichtet zu sein . Die Zahl der
deutschen Gefangenen , die sich in Zügen in unserer Hand
befinden , übersteigt 4000 . Das Wetter ist unseren
Unternehmungen weiterhin günstig .

*
L° » do » , 4 . Juli . ( W .T .B .) Die Times meldet aus

Paris vom 2. Juli : Die Offensive wurde in Frankreichmit Ungeduld erwartet . Wir waren schon langebereit , zu beginnen . Der Tag 'des ersten Jnfan -
terieangriffes wurde von I o f f r e f e st g e s e tz t . Eng -
länder und Franzosen gingen vollkommen einheitlich vor .Die Belgier übernahmen eine nützliche Rolle , indem
sie einen größeren Abschnitt der Front besetzten als bis -
her , und die deutschen Stellungen bei der dem Angriff
vorhergehenden Beschießung unter Artilleriefeuer nah -
men . Das Gelände , das für den Angriff 'der Engländerund Franzosen gewählt wurde , ist günstiger als dieStrecke , in der die Franzosen letztes Jahr die Offensive
unternahmen . Es ist ein Ackerbangebiet , kein Bergwerk -
gebiet . Keine ausgedehnten Dörfer , die letztmals den
deutschen gunstige Stützpunkte boten , liegen im Kampf - !gebiet . Das Gelände ist offen , leicht gewellt und bietetein besseres Schußfeld für die Artillerie und mehr Raum
für die Entfaltung der militärischen Uebermacht . Die '
Artillerie spielt eine wichtige Nolle , die Infanterie hat

'
diesmal geringere Verluste als bei den Angriffen nach '
der alten Methode , trotzdem ist die Aufgabe der Jnfan -terie noch immer schwer . Wir müssen ziemlichviel fehlschlage erwarten , ehe wir er .
reichen , was w i r wollen .

Opfer der Barbarei der Verbündeten .
Berlin , 4 . Juli . (W .T .B .) Wiederum haben Ar -

Ulleriefeuer und Fliegerbomben un -lerer Gegner unter der friedlichen Bevölkerung indem von uns besetzten französisch-belgischen Gebiet
fchtoere blutige Verluste verursacht . Nach den sorg -
fältigen namentlichen Aufzeichnungen der Gazettedes Ardennes „ sind im Juni 1916 dem Feuer der
eigenen Landsleute zun , Opfer gefallen : Tot 6Männer , 6 Frauen , 6 Kinder , verwundet : 12 Man - ,ner , 27 Frauen , 13 Kinder . Von den Verwundeten
find nachträglich 12 ihren Verletzungen erlegen . Dem -
nach erhöht sich die Gesamtzahl der seit September1915 festgestellten Opfer der englischen , belgischenund französischen Beschießung aus den Bewohnerndes eigenen oder verbündeten Landes auf 1473 Per -
sonen .

die Heimat zurückgekehrt waren , un ? dort ihr Mili -
tärverhältnis zu regeln , werden hierdurch aufgefor -
dert , sich unverzüglich nach Bulgarien zu begeben ,um sich bei ihren zuständigen Militärbehörden zu
stellen . Zuwiderhandelnde setzen sich der Ueberfüh -
rung von amtswegen nach der Heimat und der Ueber -
gäbe an die heimatlichen Militärbehörden aus .

Ein feindlicher Flieger über Sofia .
Sofia , 4 . Juli . (W .T .B .) Meldung der Bulgari -

schon Tel . -Agentnr . Gestern früh gegen 8 Uhr er -
schien̂ ein feindliches Flugzeug für kurze Zeit über
der 'stadt und warf acht Bomben auf verschiedene
Stadtteile , ohne Schaden anzurichten . Von Abwehr -
geschützen beschossen , ergriff es sofort die Flucht .

Muslanö .
Der Papst und die Friedenskonferenz .

In der i t a l i e n i f ch e n K a m m e r forderte
der K atho lik T o v i n e die Zulassung des Papstes

Staate Verlegenheiten bereiten wollten , so müsse
Italien sie ablehnen . Wie aus den weiteren Aus -
führungen Cirianis hervorgeht , ist seine Haltung
dadurch beeinflußt , daß er mit der Neutralität des
Vatikans unzufrieden ist und vielmehr eine Stel¬
lungnahme gegen die Zentralmächte unter der Maske
richtender Unparteilichkeit gewünscht hätte .

" CX@§§ X >°

Haöen.

vom öalkan.
Hcercspslichtige Bulgaren .

Berlin . 4 . Juli . (W .T .B . ) Die K . bulgarischeGesandtschaft teilt mit : Diejenigen bulgarischen
Staatsangehörigen in Deutschland , die aus irgendeinem Grunde auf die seiner Zeit ergangene bul -
garische Mobilisierungsordre hm , bisher noch nicht in

fysttai/pf -angrtfysgebiel
- äererrg/ . -franz Offrmire

^üiescftwdricTronMiniegibt dieSfel/ung ôrderQffipnsry ^^n.f

zur Friedenskonferenz mit der Begründung , daß
der Papst Gelegenheit zur Betätigung seines Frie¬
denseifers und zur Mitwirkung beim Wiederaufbau
der internationalen Gerechtigkeit bekommen müsse.
Der Abg . C i r i a n i . ein Venetianer . der sich christ¬
licher Demokrat nennt , führte dagegen aus , Meda
könne diese Forderung nicht vertreten , obwohl sie
in der katholischen Presse aufgetaucht sei . Italien
köune keine über das Garantien esetz hinausgehen¬
den Zugeständnisse machen . Die Teilnahme des
Papstes an der Friedenskonferenz bedeute die Rück-
kehr zu temporalistischen Strömungen . Die Kirche
dürfe ihren Einfluß in der Modernen Gesellschaft
nur durch moralische Eroberungen mehren . Falls
Deutschland und Oesterreich -Ungarn durch die For -
derung , den Papst zuzulassen , dein italienischen

Karlsruhe , 4 . Juli 19IG .
Staüt und Lanö .

Aus einem Laiidort der weiteren Umgebung
Karlsruhes wird uns geschrieben :

„Sie brachten in den letzten Nummern Ihrer ge-
schätzten Zeitung verschiedene Ausführungen , welche
das Einvernehmen der Land - und Stadtbewohner in
Bezug auf die Versorgung mit Lebensmitteln be-
handelten .

Ich wohne seit Jahren auf dem Lande , habe
Fabrikbetrieb und betreibe keinerlei Landwirtschaft .
Man sollte nun meinen , daß es heute ein leichtes
wäre , wenn man Land und Leute keunt , sich Le-
bensmittel wie Eier , Butter , besonders Milch zu be-
schaffen. Dem ? ist aber nicht so . Nicht als wollten
die Erzeuger aus Gewinnsucht oder aus einem an -
deren Grunde nichts abgeben , der Grund , warum die
Zufuhr nach der Stadt heute geringer ist, wie in
normalen Zeiten , ist einfach der , der Bauer benötigt
seine Produkte selbst. In normalen Zeiten hatte
jeder Bauer selbst geschlachtet, manchmal so viel , daß
er von dem Geschlachteten bezw . Geräucherten ver -
kaufen konnte , heute nach zwei Jahren Kriegsdauer
und bei der Einschränkung der Hausschlachtungen
ist dies uiimöglich , der Bauer ist heute darauf ange -
wiesen , Fleisch zu kaufen . Die Schlachtungen bezw.
die Erlaubnis zum Schlachten von Großvieh ist auf
dem Lande so eingeschränkt , daß auf eine Familie ,
nicht auf den Kopf der Familie , alle 14 Tage ein
Pfund Fleisch kommt . Die Folge davon ist , daß der
Bauer darauf angewiesen ist, einen großen Teil sei -
ner Milch , teils zum sofortigen Gebrauch , teils zur
Herstellung von Butter und Käse selbst zu ver -
wenden .

Ganz genau so verhält es sich mit Eiern usw.
Wenn nun zugegeben wird , daß in der Stadt die
Lebensmittel , die auf die einzelne Familie kommen ,
knapp bemessen sind , so kann ich auf Grund von Er¬
fahrungen nachweisen , daß eine Familie auf dem
Lande , die lediglich auf de» Einkauf von Lebens¬
mitteln angewsesen ist, mehr Schwierigkeiten hat
wie eine Familie in der Stadt . In der Stadt sorgt
die Stadtverwaltung , auf dem Lande ist man in
den meisten Fällen auf sich selbst augewiesen . Wir
haben hier neben den Fleischkarten Brot - , Eier - ,
Zucker - und Butterkarten . Fleisch bekommen wir ,
wenn es gut geht , alle acht Tage , manchmal dauert
es noch länger : das höchste Quantum auf die ganze
Familie ist ein Pfund . Daß unsere Bäcker schon
Manchesmal tagelang rem Mehl hatten , ist Tatsache .
Von den Eierkarten und Butterkarten kann man
sagen , daß sie für den hiesigen Platz den Beruf bezw.
die Bestimmung verloren haben . Wer 's nicht glau -
ben will , komme hierher und probier 's .

In der Nummer 291 , Abendblatt , bringen Sie
einen Artikel der Bad . Landeszeitung , welcher den
Einkauf von Großvieh für den Kommunalverband
behandelt . Mit Rücksicht auf die Versorgung un -
serer Truppen wurde den ländlichen Gemeinden die
Auflage geniacht , innerhalb einer Woche soviel Stück
Großvieh abzuliefern , wie dies dem Stand an
schlachtreifen Tieren entspricht . An dieser Maß -
nähme wird niemand etwas auszusetzen haben . Was
man jedoch nicht versteht , ist die Ausstellung von
bezahlten Einkäufern . In allen Landgenwinden
kennt der Bürgermeister oder ein Mitglied des Ge -
meinderats sicherlich den jeweiligen Stand an
schlachtreifen Tieren und die Ställe , von welchen
m'an ohne Gefährdung des Viehstandes ein oder
mehrere Stücke entnehmen kann . Ich glaube , daß

sich in jeder Gemeinde ein Mann findet , der das
Amt des Einkaufes für den Kommunalverband oder
für das Militär ehrenamtlich übernehmenwürde .

"

Chronik.
Aus öaSsn .

Ettlingen , 4 . Juli . Laut Landsmann hat der
Hochw. Herr Erzbischof N ö r b e r anläßlich seines
Besuches im hiesigen Neservelazarett dem Roten
Kreuz eine Spende von 199 Mark überwiesen .

Heidelberg , 3 . Juli . Am Samstag nachmittag
wurde der 52 Jahre alte Gärtner L . E l f » e r in
der Zeppelinstraße (Handschuhsheim ) in seinem
Gartenhäuschcn tot aufgefunden . Die Leiche
hat dort 4—5 Tage gelegen . Elfner ist an einem
Herzschlage gestorben . ^

0 Heidelberg , 4 . Juli . Im Alter von 83 Jahren
ist Altstadtrat Konrad Ludwig Ammann g estorbe n .
Schon im Jahre 1866 gehörte er dem Bürgerausschuß
an und war später Mitglied des Gemeinderats . Bei den
Bürgermeisterwahlen im Jahre 1875 wurde er zum
Bürgermeister gewählt . Nach seinem Rücktritt vom
Posten des Bürgermeisters gehörte Altstadtrat Ammann
bis zum Jähre 1906 'dein Stadtrat an . Auch am Ver -
einsleben nahm der Verstorbene regen Anteil . Politisch
gehörte Ammann der Nationalliberalen Partei an , an
deren Gründung er sich seinerzeit beteiligte .

v . Lt . Baden - Baden . Vergangenen Sonntag abend
konzertierte im Kurgarten die Kapelle des Land -
Wehr - Regiments Nr . 109 unter ihrem Kapell -
meister Herrn Könninger . Es soll gleich von vorn -
herein betont werden , daß die trefflichen Leistungen die -
ser Kapelle die Zuhörer aufs angenehmste überraschten . ■
Herr Könninger verfügt über tüchtige Musiker und hat
diese zu einem Zusammenspiel herangeschult , das dieser
Korporation alle Ehre macht . Die Tonwirkungen wur -
den durch feine Schattierung , straffe Rhythmik , durch
Schwung und klare Harmonie wesentlich gehoben . Der
Platz vor dem Kürlaufe , die Alleen dcS Kurgartens
waren belebt von zahlreichen Kurgästen aller Stände
und ein auserlesenes Publikum spendete den
braven Musikern Beifall , die einen 12 Nummern starken
Spielplan aufgelegt hatten und sehr viele muntere stücke
dreingaben . Auch außerhalb des Kurgartens beim
Theater hatte sich eine große Menge Zuhörer angesam -
melt . Es wuroe beinahe 12 Uhr , bis das Konzert zu
Ende und das von den Leistungen erfreute Publikum
nach Hause ging . Die Kapelle kann mit solchem Erfolge
zufrieden sein ! So dicht bevölkert und belebt war 'der
Kurgarten schon lange nicht mehr . Hoffentlich kommen
diese wackeren Musiker noch öfters .

: : Frciburg , 4. Juli . In der Arbeitslosen -
f ü r s o r g e hat der Stadtrat die Gewährung von
Barunterstützungen an die arbeitslos gewordenen
Arbeiter und Arbelterinnen der Brezel - , Schokolade -
und Zuckerwarenindustrie beschlossen. Die täglichen
Sätze der Barunterstützung wurde für ledige Per -
sonen von 79 auf 99 Pfg . erhöht , für ein Ehepaar
von 79 Pfg . auf 1 .40 Mk . und für jedes Kind unter
15 Jahren von 19 auf 29 Pfg .

) ( Konstanz , 4 . Juli . Die Nationalliberale Frak¬tion de? B ii r g e r a n ss <5 u sse ? Ttadt ^
rat den Antrag gestellt , es sollen 199 999 Mark be -
reit gestellt werden zur Unterstützung bezw. Verab -
reichung zinsloser Darlehen an durch den Krieg
in Not gerateneHaitdwerker .

Badisches Staatsschuldbuch .
Beim Badischen Staatsschuldbuch sind jetzt 1547

Konten mit 45 937 390 Buchforderungen vorhanden .
Die Eintragungen auf Grund von Bareinzahlungen
belaufen sich seit 1. Januar 1913 , d . i . seit Errichtung
des Staatsschuldbuchs , auf 8 916 399 Mk.

Falsches Gerücht .
Furtwangen , 3 . Juli . Die Furtw . N . schreiben :

In hiesiger Stadt wird die dumme und sinnlose
Lüge verbreitet , die Salzpreise werden in
nächster Zeit um das vierfache erhöht werden , ja noch
mehr , es werde bald gar kein Salz mehr zu be-
kommen sein . Wir haben ' uns an maßgebender
Stelle erkundigt und können berichten , daß dieses
Gerücht gänzlich aus der Luft gegriffen ist.

Der Zelökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nachdruck verboten .)

43 ) (Fortsetzung .)
Am Boden kriechend verließen die Feldgrauen die

gedeckte Stellung . Erst als man den Einschnitt eines
Industriegleises erreichte , ging es aufrecht und ra >
scher vorwärts .

Ziemlich nahe bei dem erstrebten Gebäude bog der
Schienenstrang östlich gegen eine Ziegelei aus , aber
der Bach , der aus einem kleinen Wäldchen zur Linken
kam, war mit Gebüsch umwachsen , und in dem feuch-
ten Bette fortschleichend , gelangte die Truppe unge -
sehen bis dicht ans Ziel .

Auch jetzt war nirgends ein Posten zu sehen . Tiir
und Läden waren geschlossen , das Gebäude schien
unbewohnt .

Der Feldwebel befahl , mit größter Vorsicht vorzu -
gehen , aber sie erwies sich als unnötig . Das Tor
war nicht verrammelt , der Hintere Ausgang sogar
geöffnet und das Haus zu aller Ueberraschung unbe -
setzt . Freilich war damit nicht ausgeschlossen , daß
dennoch Feinde in der Nähe versteckt lagen , und man
mußte vor allen Dingen einen Ueberblick über das
umgebende Gelände gewinnen .

Während ein Teil der Mannschaft hinter den Bü -
schen des Bachufers zurückblieb , betrat Hocheder mit
Florian Leitner und dem Stallacher Christi den ver -
lassenen Bau und machte sich daran , die unteren
Räume zu durchsuchen . Die beiden anderen stiegen
unterdessen bis unters Dach des ziemlich hohen Ge¬
bäudes hinauf , um von da Auslug zu halten . Nur
wenige alte und schadhafte Möbelstücke standen noch
in den gastlichen Zimmern , alle besseren Sachen schien
man bei Annäherung der Deutschen fortgeschafft zu
Haben . Ein großes , zweischläfriges Bett kam Hoch-
Ader verdächtig vor . Er warf die schmutzigen Decken
Hind Kissen zurück, doch ohne einen Versteckten zu

finden . Dann beugte er sich nieder , um unter die
Lade zn sehen.

Im gleichen Augenblick aber schnellte er wieder
empor . Draußen aus den Streinfließen hörte er
Schritte , die nicht über die hölzernen Treppenstufen
herabgekommen waren . Für alle Fälle schußbereit ,
riß er rasch die Tür auf nnd stand einem englischen
Infanteristen mit angepflanztem Seitengewehr ge¬
genüber , der durch den hinteren Eingang hereinge -
kommen sein niußte .

Ein Augenblick überraschten Anstarrens folgte .
Dann machte der Engländer Kehrt und lief schreiend
zur Hintertür hinaus .

Hocheder sprang hinter ihm drein ins Freie .
Uebers offene Feld sah er den Flüchtigen auf eine
Baumgruppe zurennen . Aber noch ehe er sie erreichte ,
streckte ein wohlgezielter 'Schnß ihn nieder .

Das Geschoß aus Hocheders sicherer Büchse war in
ein Wespennest gesahren . In der nächsten Minute
schon schwärinte das anfgestörberte Volk zu tätlichen
Stichen ans . Durch den Knall sowie das Geschrei
ihres Kameraden waren die nur einen Kilometer
entfernt gelagerten Engländer aufgeschreckt. Von
den Bäumen her rauschte ein bleierner Regen heran ,
klatschte gegen die Mauer und riß große Holzsplitter
ans der durchlöcherten Tür .

Hocheder sprang in das Innere zurück , um die
Kameraden zu rufen . Da polterten diese schon selbst
die Stiege herunter . Aber ehe sie die letzten Stufen
erreichte » , tat sich am Fuße der Treppe eine bisher
unbeachtet gebliebene Falltür auf uud ein Strom
bewaffneter Engländer qnoll ans der Tiefe des dunk -
len Kellers empor .

Christaller nnd Leitner flüchteten vor der lieber -
macht nach oben und Hocheder , ohne sich mit ihnen
vereinigen zu können , feuerte rasch sein Gewehr in
die feindlichen Haufen ab . Dann stürzte er , von
Geschossen umschwirrt , zur vorderen Tür und erreichte
unverletzt die Seinen im Bachbett wieder .

„Wir dürfen die Kameraden nicht iin Stich lassen— koste es , ivas es wolle, " entschied der Feldwebel .

„Vielleicht gelingt es uns , sie zn befreien , bevor die
weiter hinten befindlichen Engländer heran sind .

"
Die schnell geordnete Mannschaft schickte sich be-

reits zum Sturm ans das Haus an , als plötzlich ein
allgemeiner Jubelruf ertönte .

„Da — da sind sie ! "

Die beiden gewandten Gebirgssöhne halfen sich be -
reits selber . Sich gegenseitig unterstützend , sah man
sie aus einem Dachfenster herausklettern , bis zu
welchem ein mächtiger Baum seine Aeste ausstreckte .
Der junge Sägmüller von Achenbruck hatte den nach-
steil bereits erfaßt und gleich nach ihm tauchte der
Stallacher Christ ! in dein dichten Zweiggewirr der
Krone unter .

„Das Hans unter Feuer, " schrie der Feldwebel ,
„daß die Khakis nicht Zeit zur Verfolgung finden !"

Die Save krachte, schlug stäubend den Mörtel von
den Manern , und ein englischer Kopf , der sich eben
aus einem Fenster streckte , um nach dein Verbleib der
Deutschen zu schauen, tauchte blutend wieder zurück.

Am dilnklen Stamm der Ulme aber glitten zwei
helle Gestalten herunter , erreichten glücklich den Bo -
den und stürmten unter Wutgeschrei der Feinde den
Ihren zu.

Kaum waren sie dort , als der junge Sägemiiller
schon wieder im Anschlag lag . „Wartet , Hallunken ,
jetzt zahlen wir Euch den Schrecken heim , den Ihr
uns eingejagt ! "

Seine Kugel warf den ersten Verfolger nieder ,
der sich vorwitzig aus der Tiir gewagt , und die hinter
ihm dreinkamen , flüchteten wieder ins Haus zurück.
Hier aber wurden jetzt die Läden aufgestoßen , aus
jeden : Fenster streckte sich ein Gewehrlaiif und ein
Schloßenwetter von Blei zerhackte Blätter und
Zweige des Buschwerks .

„Achtung , sie kommen auch von rechts ! " rief der
Feldwebel , der mit Schrecken drei seiner Leute stür¬
zen sah.

In der Tat hatten die von den Bäumen herange -
komrnenen Engländer eine Schwenkung gemacht und
drohten , die kleine deutsche Abteilung zu umgehen .

Die Stellung halten zu wollen , bedeutete Gefangen -
schaft oder sicheren Tod , und der gleich darauf erfol -
geude Befehl des Führers traf das einzig Richtige .

„Durch den Bach vorwärts dein Walde zu !"
Aber die Mische hörten jetzt auf . Nach wenigen

Schritten schon brach wieder einer in den Kopf ge-
troffen , zusammen . Die 12 noch übrigen krochen anf
Händen und Füßen im seichten Wasser weiter , wäh -
rend die Kugeln ununterbrochen über sie hinpsisfen .
Endlich dunkelten zur Seite die ersten Bäume . Der
Stallacher Christ ! schang sich hinaus und verschwand
hinter den Stämmen . Unter denen , die ihm folgten ,
aber forderten die englischen Kugeln ein neues
Opfer .

(Fortsetzung folgt .)

Theater unö Mufik.
Großh . Hoftheater . Montag wurde zum Besten der

Hoftheater -Peusionsanstalt zum e r st e n in a l e Rudolf
Dellingers längst bekannte Operette »Don C e s a r "
aufgeführt . Das Stück behandelt einen für eine
Opperette recht dramatischen Stöfs , an den sich nur ein
Musiker wagen durfte , der , wie einer unserer Kollegen
so schön sagte : „ einen inneren Atem "

hat , uin
i >ie Vertonung zu vertiefen und die darstellerische und
dekorative Wirkung durch feine Musik zu steigern , diese
zum ausschlaggebenden Faktor zu machen . Das ist dem
Komponisten Dellinger , der in Karlsruhe in den l8S0er
Jahren kein Fremdling war , gelungen . Frohgemute
LebenSbejohung , eine abwechselnde illustrative Thematik ,
breit melodisierte Einzel - und Zwiegesänge , wirksame
Chöre lassen den geistreichen Tondichter und erfolgsamen
Praktikus erkennen und das bekannte Lied 'des „ Fal -
koniers Pueblo "

ist längst so populär geworden , daß die
Berliner den Text desselben : Komm herab , o Madonna
Theresa , in : Komm herab von die Tonne Therese ver -
wandelt haben . „D o n E e s a r " ist das beste , was Del -
linger schrieb , sein „ C a plt a in F r a c a s s a " u . a.
wurden nicht so volkstümlich . — Es ist schon oft und viel
über die Operette überhaupt und ihren Wert geschrieben
worden und viele haben nicht nur die schlechte , nein , auch
die $ u 11 Operette verfehmt . Wir haben uns stets be -
müht , jeder musikalischen Erscheinung ihr Recht zu
lassen und aus dem Wirrwarr von Ansichten nach der
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Verstehe das , wer kann !
Im Mannheimer Tagblatt lesen wir : „Ein

hiesiger Markthändler zeigte uns heute früh einen
Brief , laut dein von einem Lieferauten in Erlach
sPost Renchen , Kreis Offenburg ) mitgeteilt wurde ,
daß die für ihn bestimmte Sendung Kirschen und
Johannisbeeren nicht nach Mannheim abgehen
sonne , weil ein Ausfuhrverbot b e st e h e
Auf seine Beschwerde an zuständiger Stelle wurde
ihm gesagt daß in Karlsruhe um Freigabe der
tocnbunn gebeten werden solle. Ein Ausfuhrverbot

• r
natf, - ? )r len ' " " erhalb der Grenzpfähle !

hm!™;»! slNil schuld , wenn 's kee Kirsche und Jo °
»7? ! >" ir Händler , nee , die do !"
Wir tonnen dem Manne nur beistimmen .

" Es gibt
pffenvar noch mehr Geheimnisse in der Obstver -
!?Mng .> als wir uns träumen lassen . Es ist die
höchste Zeit , daß unsere Regierung dem Narren -
hausbetrieb ein Ende macht !

*
^ Kollekte an Großherzogs Geburtstag . Der

evangelische Oberkirchenrat hat verfügt , dah am Geburts -
lag oeo ^ roßherzogs , Sonntag , den !) . Juli , in den badi -
ic>) en evaugel . Kirchen eine außerordentliche Kollekte für
vie religiöse Versorgung unserer Truppen erhoben wer -
oen soll .

^
Der Betrag der Kollekte soll den Soldaten -

yeimen , ^ er Versorgung der Truppen mit christlichem
uno gutem weltlichen Lesestoff zugute kommen und auch
oer religiösen Versorgung der Kriegsgefangenen dienen .

)J(
fr .H?mburgische Landesverein vom Roten Kreuz ,. lusschuh für deutsche Kriegsgefangene , gibt soeben die

e ' ' e^r vermehrte Auflage der
Karte . der Gefangenenlager vom Euro -

Patschen und Asiatischen Rußland
Im - **erIa 8e bon L . Friederichsen u . Co ., Hamburg I ,
Mouckebergstraße 22, 1 . Stock, heraus .

Die vorliegende vierte Auflage weist gegen die vor »
hergehenden viele Verbesserungen und Erweiterungen
auf . Die Zahl der Namen der Lager ist nahezu ver¬
doppelt , das Eisenbahnnetz in roter und das Flußnetzin blauer Farbe eingezeichnet ; die Grenzen des ReichesU

r -_£ r ,le asiatische » Generalgouvernements sind
gleichfalls farbig hervorgehoben . Auch der Makstab istbedeutend vergrößert worden . Das alphabetische Ver -
U . ikl m ijt wiederum in russischer Druck-
UL HKS .
SSät ; a »» ÄS

Der Preis dieser neuen , verbesserten
2 Mi. Sie ist durch jede Buchhandlung zü beziehen .
ftüö anderen SeuMen Staaten .

Klassischer KriegÄvnchcr .
Eine Firma in Berlin kaufte , wie die Köln . Volkszlg .

mitteilt . Mitte Mai M i l i t ä r lc d e r abfä lle , den
Doppelzentner zum reellen Wert für 7 .5» Mk . Beim
Weiterverkauf verlangte und erzielte sie von einer
anderen Berliner Firma 70 Mk . . also fast das Zehnfache .

J , C£ °
m

i,e
- a 'ie [d>e SBarc um 170 Mk . weiter

" ^ re ,
r
s der Lederabfälle wurde

" '1 meJ -rc aIa das Zweiundzwan -
« 5 ch ein die Hohe getrieben ! Und dabei istcs »och nicht einmal sicher, ob die Herrschaften vomStaatsanwalt gepackt werden können . Auf solche Artwird das deutsche Volk betrogen .

Besuch deutscher Kriegsgefangener in der Schweiz
durch ihre Angehörigen .

.m/
'
w

'
,
'/ 3uli ' lW .T .B . Amtlich . ) Nach Mitteilung
' ^ e ,V der Schweiz internierten Kriegsge -

' werden rhren Angehörigen , wenn sie zu ihrem
oejuch nach der Schweiz reisen wollen , in den Heimats -
orten vielfach Schwierigkeiten l>ereitct . Deshalb wird
vorauf hingewiesen , daß die Angehörigen der Jnter -
Merten diese jederzeit besuchen können . Als Ausweis für
die Reise ist ein Auslandspost erforderlich und genügend .
Die Angehörigen ( Eltern , Geschwister , Ehefrau und Ver -
lobte ) der Internierten werden auf den deutschen Bah -
nen zum halben Fahrpreis befördert und erhalten die
Fahrkarten von den Fahrkartenausgaben , aufgrund des
vorgeschriebenen Ausweises der Ortspolizeibehörde , der
h

U J^ (?Fli;n des Reisenden , Anfangs - und Endstation
icfir -fA

° 'j c ' ®c ' l eÖ,e6 und die mit Stempel und Unter »
J r ' st der Ortspolizeibehörde versehene Bescheinigung

enthalten muß , 'daß die Reisenden Angehörige in der

Schweiz internierter deutscher Kriegsteilnehmer sind.
Auch entferntere Verwandte erlangen diese Fahrpreis -

ermäßigung , lvenn der Ausweis die polizeiliche Beschei¬
nigung enthält , daß die nächsten Angehörigen nicht mehr
leben oder aus Alters -, Gesundheits - oder ähnlichen
Rücksichten nicht reisefähig sind.

Lebensmittelversorgung.
Verordnung über den Verkehr mit Grünkern .

Berlin , 4 . Juli . ( W .T .B . ) Eine Bekanntmachung
vom 3. Juli 101» regelt den Bekehr mit Grün »

kern . Die Herstellung von Grünkern aus Spelz , Dinkel
oder Einkorn,

'
die in Süddeutschland gebräuchlich ist , »st

den Landwirten durch eine Bestimmung der vor kurzem
erlassenen Verordnung über den Verkehr mit Brotge -

treide und Mehl gestattet . Nunmehr wird vorgeschrieben ,
daß der Absatz lediglich durch eine vom Reichskanzler
bestimmte Stelle ( es wird dies die Reichsgetreidestelle
sein ) erfolgen darf . Die Einzelbestimmungen ent -

sprechen denen der Verordnung über Hülsenfrüchte und
über Buchweizen und Hirse . Die Grnnkernmengeii für
den Selbstverbrauch sowie für die Lieferung an Natural -

berechtigte sind von der Absatzbeschränkung frei , können
aber vom Reichskanzler rationiert werden . Den Nähr -

mittelfabriken kann freihändiger Ankauf gegen Bezugs -

scheine gestattet werden ; Absatz und Preis der Hergestell -
ten Erzeugnisse kann der Reichskanzler regeln . Für
Grünkern selbst ist ein Höchstpreis von 80 Mark für den
Doppelzentner festgesetzt. ,

Die Verordnung ist notwendig geworden , weil im
Vorjahre die Preise für Grünkernprodukte ungebührlich
gesteigert wurden . Für die Gesamternährung ist die
Grünkernerzeugung übrigens nicht von großer Bedeu -

tnng ; sie hat im Jahre 1915 40 000 Zentner nicht über »

stiegen .

Lokales.
Karlsruhe , 4 . Juli 1916.

cZ Großh . Konservatorium für Musik . Zwei klassische
Kammermusikwerke : Trio C=moll op . 1 und Sonate für
Klavier und Violine L -clur 09 . 96 von Beethoven bilde -
ten Anfang und Schluß des ersten Prüfungskonzerts .
Sie erfuhren ersteres durch Frl . Else Beck und die
Herren Alexander G 0 ck e r und Reinhold Siegrist ,
letztere durch Frl . Gertrud E h t h und Emma M 0 l i »
t o r, eine vollendete Wiedergabe . Bei äußerster Präzision
des Zusammenspiels nnd strasfer Rhythmik wurde die ,
im idellen Gehalt der Werke bedingte , freie Tempofüh -
rung gewahrt . Dem schönen Programm steuerten wert »
voll « Klaviervorträge bei : Frl . Maria Peter , die mit
Sonate Fis ' dur ° p. 78 von Beethoven eine abgerundete
Leistung bot ; Frl . Gertrud Braun , bei welcher die
musikalische Reife , mit der sie Rhapsodie G=moll von
Brahins darbot , die technische Leistung noch überragte ;
Frl . Henriette Maanani , die dem kapriziösen Inhalt
von drei Klavierstücken von Reger bestens nachkam und
pianistisch glänzte . Der Gesang war durch zwei junge
Damen ausgezeichnet vertreten : Frl . Luise Rhein -
boldt , nicht mehr unbekannt in der Oesfentlichkeit , hat
schon des öfteren für ihre abgerundeten Leistungen An -
erkennung geerntet . Auch diesmal verdienen die technisch
hervorragende Ausarbeitung einer Koloratur -Arie aus
der Schöpfung von Haydn , sowie der feinsinnige Vortrag
von 4 Liedern von Reger uneingeschränktes Lob . Auf
gleicher Höhe bewegte sich Frl . Frida Eulen mit einer
Arie aus „Die lustigen Weiber von Windsor " von Nico -
lai . Ihr umfangreiches Organ vereinigt Kraft und
Schmelz .

Q Die BolkSspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgesangeneil im Auslände . Vom 1 . bis 7. Juli soll
nach dein Vorschlage des Zentralkomitees der deutschen
Vereine vom Noten jdreuz in ganz Deutschland für die
Gefangenen im feindlichen Auslande gesammelt werden .
An Sauin ?elstellen des Roten Kreuzes Ivird für diesen
Zweck die Sammlung der Beiträge der Bevölkerung statt -
finden . Erst vor kurzem haben wir im Großherzogtum
für die Gefangenen aus de» in Baden wohnenden deut -
scheu Familien gesammelt . Unser badisches Landes »
unterstützungswesen im Landesausschuß wie in den Be »
zirksausschüssen hat mehr als in den andern Bundes -
staaten dafür leisten können , um jedem einzelnen Mann
außer dem Lande die Unterstützungen zuzutragen , da -
mit , wo die Hilfe der Familie versagt , die ganzen Volks -

Der bessere Teil der Operette ver »
selben l ine Geringschätzung . Die Gegner der »
ernst ^ die Behauptung : „ Die Kunst sei stets
Kunst ^ i ^ das Ernste der Kunst würdig .

" Die
ste hat m,J , ■r

e r n f* e' erhabene Seite , ja , aber
ctirbar „ Äa ,re profane , lue , wenn sie freundlich iind
Lachen ? ?z " n§

. e ' neit Augenblick Heiteren , herzlichen
Es iü ? f " ' cht minder gewürdigt werden soll,
oute r -1 " 'Hl so leicht, so mir nichts , dir nichts
dach r= „

"
L entnuftl zu schreiben , wie sie ein Offen -

Kc>ilsori? ^ ppe - Genee , Stranß , Mi Höcker und
und wen » ^ 1chm *>«n . Dazu gehört auch ein G e n i e,
Genannten " "" ! ^uch Dellinger keineswegs direkt an die
bessern die

<ln ' (̂ ' el5en kann , gehört er doch zu den
berdankt ,• t -" "ch verdienen , gewürdigt zu werden . Das
feiner <ro „ r

C J .eiuei : . gesunden , frischen Komik, der Anmut
erscei .ei , ,

l0~ len ' die immer wieder von neuem die Hörer
wachuna w herhalten . Was nun die hiesige Auf -
öut au &nJy , ,betrifft , so war sie überlogt und
Wen fnn » k ^0toe' t man dies über ein solches Werk
£ eii Qr1P

' Die Partien waren zum Teil gut , zum
vor alle, , x

'mr Leuügeud besetzt. Zu den besten gehörte
ten in, !, „ -5 r i t an a " unseres hier wohl bekann -
betfe frö -r , rti,ten Gastes Frl . Alma Saecur . Ihre
ollen "Le und wohlgeschulte Stimme klang — in
die teni .St " ^ enmäßig — sieghaft durch den Raum , uud
ö^utäuaino wi£n^tTOJ^e , lebensprühende Darstelluug dieser
kennu » , .̂ . " panierin erwarb ihr ebenfalls die Auer -
öfteren Publikums , die sich in lautem Beifalle , des
gebichrt » ° " e »er Szene , kundgab . Ein gleiches Lob

iJS " Bussard als „ Don Cesar ", ein Edel -
gepaart " " d Tapferkeit und von edler Gesinnung ,
Wen . , wir-

^ ' chtlebigkeit und sorglosem Sichgehenlassen .
I e r - R p i J ' °ch den hübschen „ Pnetblo " der Frau M ü l -
Mosel e uud die Donna „Uraca " der Frau
wirklick

°
s r

^ " ' ^
'

chik nennen , haben wir die Liste der
^ eni M ^ 'isioerten Darbietungen Äamit geschlossen,
übrige,, ?

^ des Herrn Hancke — dessen Stimme

Ä - ' I ' na Feinkomik , welche diesen geriebenen
besten k>L? ?^ rinaßen in allen seinen Geberden und
p -- r fefirtoi - 4 Auch dem „ Onofirio " deS Herrn Dap -

feinere Komik und der König 'des Herrn

die erso^
° "

, ^ ° hlklauq und Klarheit gewonnen — fehlte
H° flina Feinkomik ,

ermaßen in
-t . Anch dem

feinere Korn !
iw

~ "
ml" 01' doch etwas zu nüchtern für einen Lieb -

??Statte, . *? c ' tana . Die Gesamtausführung ^ iug flott
Herr Deman dirigierte daS Ganze Sefrie -

®ePfjFcict )er, S * ersichtlich bleibt es , warum dieser stets
dritter muß , wo doch eigentlich dafür eiu
diesen

"
? ^feister vorhanden ist , der — wie er be -

9U leite » h Aufführungen ebenfalls mit Schwung
entlaste » , 5 rn ' iig und den vielbeschäftigten Herrn Deman
D e n s

^
!

^ uute . Der Besuch war , iv i e st e 18 für die
' ° nsa 11 stalt , ein mittelmäßiger .

von Stecken .

Großh . Hoftheater . Wir haben zwei interessante Ab-
schiedsabende zu verzeichnen . In „ E armen " trat
Gifella Obardh -Tercs als Abschied nehmend vor das
Publikum . Ihre Leistung als heißblütige , lcidenscha^
liche Zigeunerin ist bekannt , sie führte die Titelpartie
auch diesmal korrekt durch, ohne jedoch aus dem Rahmen
lder Durchschnitts -Earmen zn treten , Frau Obardy -
Tercs war eine brauchbare Künstlerin und der an Blu -
men reiche Beifall bewies ihr , daß man dies anerkannte .
Sie bedankte sich von der Bühne herab und schloß mit
den Worten : „ Auf Wiedersehen ! " Sie scheint sich noch
weiter ausbilden zu lassen und wünschen wir ihr Glück
zu ihrem Vorhaben , eine vollkommene Sängerin zu wer -
den . — Am Sonntag nahm eine loirklich vollkommene
Künstlerin Abschied und zwar Frau Lauer - Kott -
l a r als „ Fidelio " . Wir sehen sie ungern scheiden, sie hat
in der Tat eine Stimme , „ die in die Tiefe des Herzens
dringt "

. Und diese herrliche Stimme , die sich auf eine
vollendete Gesangskunst stützt, hat uns im Verein
mit ihrer Darstellungskunst uud einem vom Pulsschlage
lebendiger Empfindung diktierten Empfinden zahlreiche
genußvolle und schöne Wende bereitet . Die zahlreichen
Blumen , der endlose begeisterte Beifall werden der Kunst »
lerin bewiesen haben , wie hoch sie in der Gunst des hie »
sigen Publikums stand . Immer mußte sie wieder er -
scheinen, selbst als der eiserne Vorhang gefallen . Ihr
rufen auch wir gerne ein : „ Auf Wiedersehen ! " zu . Alle
in dieser Aufführung Mitwirkenden waren , inklusive des
leitenden Kapellmeisters , mit Hingebung bei der
Sache . F .

Hochstbulen .
Berlin , 4. Juli . Dem Berliner Tageblatt zufolge

hat die philosophische Fakultät der Berliner Universität
dein Gesamtministerium . daS während des Krieges die
Ernennungen zu vollziehen hat , als Kandidaten für den
Lehrstuhl Adolf Wagners drei Professoren in Vorschlag
gebracht , von denen Werner Sombart , Professor an
der Sandelshochschule in Berlin , in erster Reihe steht.
Es sei aber wahrscheinlich , 'daß seine Berufung in Uni -
versitätskreisen viele Gegner finden werde .

Kirchliche Nachrichten .
Radolfzell , 3 . Juli . Eine allgemeine Konferenz der

kathol . Militärgeistlichen Badens findet Mittwoch ,
den 19 . Juli , morgen 10 Uhr , in Offenburg statt , uuter
dem Vorsitz des Herrn Prälaten Wilhelm , Militärober -
Pfarrer in Straßburg . Die Teilnehmer sind berechtigt
zur Hin - und Rückfahrt einen Militarfahrfchein für
Schnellzug uiid zweiter Klasse zu losen . Herr Geist -
licher Rat Werber ist zur Konferenz auch eingeladen .

genossen für denjenigen eintreten , der draußen um des
Vaterlaudswillen leidet , ohne daß eine Mutter oder eine
Gattin daheim für ihn sorgen kann . Deshalb bedarf die
neue Sammlung , deren Ergebnisse im wesentlichen nach
Berlin gehen soll, einer besonderen Rechtfertigung . Es
handelt sich nicht nur darum , daß wir in Baden n/t -
tuu , wenn im ganzen deutsche» Reiche in diesen Tagen
die Sammelbüchsen herum gehe » , um die Scherflein für
die Gefangenen zusammen zu bringen . Die neue Samm -
lung hat auch ihre besonderen Ziele , die hier nur auf
diese Weise erreicht werde » können . Schon im letzten
Winter haben wir durch eine gesamtdeutsche Organi »
sation unsere Gefangenen in Rußland und Sibirien ,
sämtlich mit warmen Unterkleidern uud wichtigen Ge -
brauchsgegenständen versehen können . Während damals
es leicht war , alles im Lande zu beschaffen , ist jetzt beim '

Fortgang des Kriegs , da wir unsere Vorräte in der Hei -
mat nnd im Felde brauchen , es nötig geworden , die
großen Versorgungen , welche sich an tausend deutscher
Gefangener zugleich richten , in 'das neutrale Ausland zU
verlegen . So ist schon bei der Gelegenheit der letzten
Weihnachtssendung für die deutschen Gefangenen der
größte Teil der Sendung im neutralen Auslande be¬
sorgt worden . Bei den Geldauswendungen , die dafür
nötig sind , ist es nun durchaus geboten , daß das Geld
von einer Stelle , die mit den Reichsbehörden in Fühlung
steht , ins Ausland bezahlt Ivird , nnd daß diese Stelle
auch den Einkauf der Gegenstände überwacht , welche im
neutralen Ausland für unsere Gefangenen beschafft
werden müssen . Um diesen Zwecken zu dienen , wird jetzt
für eineil Berliner Zentralausschuß , der unter der Auf »
ficht der Reichsbehörden steht , die Sammelwoche vom
1 . bis 7. Juli stattfinde » . Die einzelne badische Fami -
lie , welche zn der Sammlung ihr Scherflein beiträgt ,
kann die Gewißheit haben , das; auch ihr Gefangener von
dieser großen Unterstützungsaktion Vorteil haben wird .
Wir haben das in Rußland und Sibirien beobachten
können . Was damals in Rußland und Sibirien sich
schon ereignet hat , das soll in anderen Verhältnissen jetzt
wiederkehren für Frankreich und andere Länder . So -
weit Gefangene in Afrika noch heilte sitzen , soll ihnen
durch große Sammelseuduugeu geholfen werden , wie sie
erst jetzt durch die energische Vertretung , welche das
Preußische KriegSministerinm den Interessen unserer
Familien und unseren Gefangenen schenkt, möglich ge-
worden ist. Daher heißt cs nicht, kurzsichtig mit dem
Kops schütteln , deswegen weil schon wieder für die Ge -

fangenenfürsorge gesammelt wird .

Der KunöenZwang ,
der von Anfang Juli ab in Karlsruhe durchgeführt sein
wird , hat den Zweck , die Ansammlungen vor den Lebens -

mittellcteen und auf de» Marktplätzen zu beseitigen und

die vorhandene » Lebensmittel , auch wenn sie noch so
knapp sind , gleichmäßig unter die Bevölkerung zu ver »

teile » . Die Geschäfte » ehme » die Verteilung der ihnen
zugewiesenen Mengen an die Kundschaft so dor , das; ,
wenn z . B . für eine Woche nur die Hälfte der für die

Gesamtbevölkerung erforderlichen Mindestmengen eineS
Lebensmittels (z. B . Teigwaren , Hülsenfrüchte , Grieß
usw .) zur Verfügung steht, in jener Woche nur eine
Hälfte der Kundschaft damit versorgt wird , während die
andere in einer ipäteren Woche an die Reihe kommt ;
oder daß , wenn etwa , wie bei Fleisch , in jeder Woche
ungefähr die gleiche Menge verfügbar ist, die Kundschaft
eines Metzgers auf die verschiedeneu Tage der Woche
oder auf verschiedene Stunden eines TageS zum Einkauf
'der auf jede Person entfallenden Fleischmeuge verteilt
wird .

Um diese Maßnahme durchführen zu können , war
die Aufstellung von Kuudenlisten erforder -
lich . Als Grundlage für die Zuteilung der einzelnen
Haushaltungen an die Lebensmittelgeschäfte , einschließ -
lich der Metzger , dienen die Anmeloungen . Der
Kundenzwang für 'die Metzger tritt am 1. Juli , für die
Wurstler am 7 . Jull , für die übrigen Geschäfte ( Butter ,tv ffr . fpfflf Qitifav I- , ^

folge , in der ein Geschäftsinhaber seine Kunden
'
mit

Lebensmitteln zu versorgen hat , ist die alpha ,
betische . Eine Bevorzugung einzelner
Kuu0eu eines Geschäfts darf unter keii »
nen U m st ä >l d e n st a 11 s in de n .

Da auf der Ausweiskarte die Zahl der HaushaltuugS -
Mitglieder eiugetragen ist , sieht der Verkäufer , wieviel
von der angeforderten Ware er abgeben darf . Selbst -
verständlich hat der ^ Verkäufer für jede Kopfmenae eines
Lebensmittels , die er angibt , die hierfür geltende Marke
aus dein Lebenslnittelheft der Kunden abzutrennen . Daß
ein Kunde nach längerem Warten nicht befriedigt ivird ,
ist hiernach künftig nicht mehr zu befürchten . Es ist
häufig vorgekommen , daß an den Kommnnalverband das
Ersuchen gerichtet wurde , die Auineldu ug en zur
Aenderu ng zu r ü ckzuu eh men . Solche Gesuche
sind vorläufig unerfüllbar . Es mutz also jede Haushai -
tuug , die sich vou einem Geschäfte zum andern über -
schreiben lassen möchte, mit der Ummel 'dnng mindestens
so lange warten , bis sie ihre Ausweiskarte in Händen
hat . Erst dann ist cs möglich , die Haushaltung bei
einem Geschäfte zu streichen nnd einem anderen zuzu¬
weisen . Im allgemeinen muß als Grundsatz gelten , daß
solche Umschreibungen aus daS äußerste beschränkt blei¬
ben müssen , weil sich die Zuteilungs .uote bei de» ein -
zelnen Geschäften naturgemäß nicht ständig verändern
darf . Die wiederholt ansgefprochene Befürchtung , daß
die Käufer bei den Geschäften , wo sie eingetragen sind,
nicht mit den erforderlichen Lebensmitteln befriedigt wer -
den, ist irrig ; denn jedes Geschäft erhält jene Waren¬

menge natürlich anteilig zugewiesen , für die sich Käufer
bei ihnen haben eintragen lassen , un 'd ist natürlich auch
verpflichtet , alle Käufer mit AuSweiskarteu zu bef « e-
digeu . Der Bedarf von Anstaltshaushaltungen
nnd Gastwirten wird getrennt von der Hauptmasse
der Bezugsberechtigten befriedigt , und zwar werden die
Anstaltshaushaltungen nach der Zahl der von ihnen ver -
sorgten Personen bedacht und auf die von ihnen genann -
ten Geschäfte verteilt . Der Bezug der Gastwirte wird
nach Maßgabe der bisher bezogenen FleischmengeL
verteilt .

Nachdem nun eine allgemeine Versorgungsregelung
Platz greisen muß , müssen sich aber auch die Verbraucher
größerer Warenmengen jene Beschränkung gefallen lassen,
die die Lebensmittelknappheit der allgemeinen Bevölke -
rung leider nun einmal auferlegt . Sobald der Kunden¬
zwang durchgeführt ist, werde » die Lebensmittel , für
welche er eingeführt wurde , i n d e n städtischen Ver -
kaufsstellen nicht mehr verkauft . Damit wird
der städtische Verknus als solcher keines -
falls eingestellt . ES scheiden nur jene Lebens -
mittel aus , die ebenso gut in allen Geschäften verkauft
werde » könne » , weil ihre Verteilung behördlich ge »
regelt und ihre Preise allgemein bindend festge «
setzt sind . Für den Verkauf aller sonstigen Lebens -
mittel , bei denen nach wie vor eine Preisregulierung
möglich und erwünscht ist, bleiben die städtischen
Verkaufsstellen bestehen . Insbesondere sollen
sie für den Verkauf von Kartoffeln , von Gemüse und von
Obst in vollem Umfang aufrecht erhalten und nach Be -
darf auch erweitert und vermehrt werde » . Auf dem
Wochenmarkt Äürfen die Lebensmittel , für die der Kuu »
denzwang besteht , künftighin nicht mehr verkauft werden .

hsnöelsteil
Stand der Badischen Bank am 30. Juni 1916 . Aktiva :

Metallbestand 0 503 889 . 15 Mark , Reichskassenscheine
739 389 .— Mk ., Noten anderer Banken 787070 .— Mk .,
Wechselbestand 14187 877 .71 Mk . , Loinbard -Forderungen
5146 320 .— Mk .. Effekten 3 787 227 .87 Mk ., sonstige
Aktiva 12110 241 .31 Mk ., zusammen 43 268 115 .04 Mk.
Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .— Mk . , umlaufende Noten 17 720 200 .— Mk .,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 13198 953 .63 Mk . .
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
— .— Mf , sonstige Passiva 1098 961 .41 Mk ., zusammen
43 268 116.04 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter begebe -
nen , im Inland « zahlbaren Wechseln 55225 .91 Mk.

Der Reichsbankausweis .
Berlin , 3 . Juli . ( W .T .B . ) Der ReichSbauk -

ausweis vom 30 . Juui weist hauptsächlich eine mit
dem Vierteljahrswechsel in Zusammenhang stehende
starke Steigerung der Kapitalanlage um 485,5 Millionen
Mark auf , vie zwar gegen 1914, wo sie 577 Millionen
und gegen 1915, Ivo sie 697 Millionen Mark am gleichen
Termin betrug , zurückbleibt , jedoch ein weniger günsti «
geS Bild darstellt , wenn man die Enlwickelung des Dar -
lehensbestandes bei den Darlehenskassen mit in Berück -
sichtiguug zieht . Von den Darlehenskassen wurden in
der Berichtswoche 428,8 Millionen Mark Darlehen herge -
geben , so daß von ihnen jetzt insgesamt 2032,9 Millionen
Mark ausgeliehen sind . Gemildert wird 'die starke In -
anspruchnahme der Reichsbank dadurch , daß in diesem
Jahre in der Berichtswoche im Gegensatz zu den meisten
früheren Jahren im Endergebnis keine Entnahmen vom
Konto der sremden Gelder stattgefunden haben . Die
letzteren Haiben sich vielmehr uin 12,7 Millionen Mark
erhöht , während schon in der Vorwoche eine Steigerung
um 529 Millionen Mark vorangegangen ist . Der recht
beträchtliche Bedarf an Zahluugsmittcln kommt durch
die Steigerung des Notenumlaufs um 606,4 Millionen
Mark auf 7240,5 Millionen Mark zum Ausdruck Außer »
dem mußten von der Reichsbank noch 124,2 Millionen
Mark Darlehenskassenscheine aus dein Bestand an solche »
in den Verkehr gesetzt werden . Der Goldbestand hob
sich um auiiähern 'd eine halbe Million Mark und deckt
jetzt 34,1 Prozent (gegen 37,2 Prozent in der Vorwoche )
des Notenumlauss und 25,7 Prozent (27,4 Prozent ) der
sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten . Ans die
vierte Kriegsanleihe wurden 1G8 3 Millionen Mark neu
eingezahlt , lo daß nunmehr £M,f> Prozent des gesamten
gezeichneten Betrages einzahlt sind . Die Darlehens ,
kassen haben für Zwecke der vierten Kriegsanleihe nur
649,4 Millionen Mark , gleich 6,4 Prozent des ans die
Kriegsanleihe eingezahlten Betrages , hergegeben .

Voraussichtliche Witterung am 5 . Juli : Vorerst keine
wesentliche Aenderung .

TVnsserstnnd des Rheins am 3 . Juli früh :
Schusteriusel 310, gestiegen 9 . Kehl 371 , gestiegen I .

Maxau 550, gefallen 7. " Mannheim 493 , gefallen 10.

HolzversteiKernnn
des ForstmiltsMittclbcrg i» EttliiM»
am Montag , de >»̂ <». Juli ! » lfi um 10 Uhr in der

Masxzeller Muhle :
1 . Ttaugcn an ? den Abteilungen 5, 25 , 35 , 83 , 10'? : 400

Baustangen , 230 Haastaiigeii , 3100 Hopfenstangen , und
Banmpfähle , 2800 Nebstecken .

2 . Brennholz aus den Abteilnnzen 22 , 24 bis 67 , 92 , 108,
116 : 30 Ster buchenes , 200 Ster tanneneS und forleueS

Scheit und Priigelholz . 22il

MMN

Am 23 . Juni fiel auf dem Felde der Ehre bei einem Sturmangriff, nachdem er
23 Monate im Dienste seines Vaterlandes stand, unser innigstgeliebter , braver,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Enkel , Neffe und Bräutigam ,

Lehrer Allbei 't Wlndibiel
Leutnant der Reserve im Res . -Inf .- Regt . 92 , Ritter des Eisernen Kreuzes
im 24. Lebensjahre . lie (stem Schmer !! .

Albert Windbiel und Frau Magdalena , geb . Kastätter
Rosa Windbiel Maria Windblel
•Jobanna Windbiel Paul Windbiel

Emilie Traub .
Karlsruhe-Beiertheim , den 4. Juli 1916 . 2239
Das erste Seelenamt findet am Donnerstag , 6. Juli , morgen « *U7 Ubr , in der St . Michaelskirche statt .
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Wo kauft man
Wegweiser für das kaufende

]. 5clracyer
Werderplatz

Fi] . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt - Sparuereins .

Kleiderstoffe,jjawtiwollwaren
Aussteaer-ArtiHet

Fertige Damen-, Herren - und Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss- , Voll - und Kurzwaren .

Weingroß Handlung

Adolf Steiner GroBherzogl.
Hoflieferant

Karlstraße 22

Wl

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen , sowie

Telephon 1360

o « 3cwcsoc » csoaocooaooooaoc8o <x )Oio (X )csoo <)o"
7

"

Friedrich . f
Ho nie fern « t KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -Ecke q

Hofl. I . M . der Königin
'Viktoria von Schweden A

F . Wolff & Sohn's Detail -Parfümerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände .

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder - ,Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan - , Holz- , O
Kristall - Waren etc . q

Parfümerien , Toilette - Seifen , Toilette -Artikel . 0
ex ® 0

Fortwährend Eingang von Neuheiten
^

) (X ) (X ) ÖOCX ) OiOC >OC >OOCX ) tX ) OC «OC >OC >OC >OtX ) OiOöOO

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

Itlsnli UnlmftnnPhötögi *. Atelieru . VergrSsserungsanstaltJdKOO nomiann Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

Heiöentaten .
Zwei schneidige Patrouillen .

An einem Augusttage 1913 verließ die Patrouille der
4 . Kompagnie des Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 121
die eigene Stellung . Nach stundenlangem Kriechen fan -
den sie deutliche Spuren im -hohen Gras , die nur vom
Gegner herrühren konnten . Die Spuren führten zueinem frisch vom Gegner gegrabenen knietiefen Loch , däS
zwei Leuten notdürftig Deckung bot . Vom Gegner selbstkonnten sie jedoch nichts finden . Die ganze Nacht wurden
nun Posten nach dem kleinen Graben vorgeschoben .

Vor Anbruch des Tages machten sich der WehrmannSommer ( aus Neckarweihingen ) und der ReservistG ü ber an (aus Welzheim ) wieder auf , um den Tagüber bei dem exponierten Posten auf der Lauer zu liegenund zu beobachten . Wohl eine Stunde mochten sie

IßUCfklCKarlsruhe
Inh . : Kohlmann <£ Braunagel

fferrenstrasse 7 ZtkhhslftaT-
Kleiderstoffe

Grosse Auswahl «s ---sss --s milit/e Preise .

draußeu gelegen haben — es war schon Heller Tag —>da tauchte auf wenige Meter vor Sommer , wie aus dem
Boden gezaubert , der Kopf eines Engländers auf ; in der
nächsten Sekunde krachte aber auch schon der Schuß aus
Sommers Gelvehr und der Engländer fiel , durch die
Brust getroffen , zurück . Sommer sprang auf , um den
Getroffenen zu bergen , aber schon tauchte ein zweiter
Engländer auf . Sommer , der die Lage sofort über -
schaute , riß das Gewehr au die Backe und ein zweiter
Schutz knallte . Guberan , der etwas abseits lag , schoßim gleichen Augenblick gegen einen 'dritten plötzlich ficht -
bar gewordenen Engländer . Gerne hätten die beiden
Helden die zwei fliehenden Engländer verfolgt , aber ausdem nahen feindlichen Graben tauchten zahlreiche Köpfeauf , und zischend und pfeifend brauste ein Geschoßhagel
herüber . Es blieb nichts übrig , als von den verwun¬deten Engländern abzulassen und sich mit zwei schnell

Emilie flaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe t. B .
Walds tr . 49 — T 'el . 3241

' Sländif/c Ausstellung
von Wiener u . eig . Modellen . Q̂)

Photo graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
Alb . Glock & Co . ; Karlsruhe, Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861a Erstes und ältestes Spezialgeschäft Süddeutschlands . Teleph . 51 .

Näh - und Zuschneideschule ersten Ranges .
Lehrmethode ist die leichteste und praktischste .Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher und vollständig

perfekt ausgebildet , das « sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon
in ö Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .Jeden Monat am 1. und 16. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster-Terkanf. halbe Tage eingeteilt. Prospekte gratis.Johanna Weber , Karlsruhe , Hirschstrasse 28 .

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister •

Stßinstr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung vollständiger Wohnungs-
Einrichtungen , sowie einzelner MObel

und Betten .
Großes Lager moderner Schlaf- , Speise-«
Herren- und U/ohnzimmereinriEhtungBn
iu allen Holzarten und in jeder Preislage .

Moderne Kücheneinrichtungen
» in reicher Husu/ahl. >-

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
S - Nähmaschinen
sind anerkannt vorzligl , deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistnngsfähtgkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garantie .

Lieferung sämtlicher Spezlal - Maschinen
zur Herstellung von Heeres -
Ansriistunden wie : Knopfloch -
Zickzack - , Strickmasctiineu tili .

Reparatur -Werhstätte für alle Systeme.

Georg Mappes
Earl - Friedrichstr . 20 , Karlsruhe , Tel . 2264
Strick - u. Schreib -Maschinen , Fahrräder .

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 Marienttrahe 33
empfiehlt fein

großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goidajaren

Speziell fflrs keldl

Billige Cafdtenuhren
Kelten , Cederarmbänder
Cafdienlampen . feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturroerhslätte

Rabattmarken .

Mass -Anfertigung ,

aufgerafften Gewehren und einer Mütze zu begnügen .
Wohlbehalten gelangten die Tapferen wieder mit ihrerBeute in den eigenen Gräben zurück . Die Beutestücke
gaben den erwünschten Aufschluß über den Truppenteil
ihrer früheren Besitzer .

Beide Patrouillengänger erhielten für ihre Tat die
Württemb . Silberne Militär -Verdienstmedaille , da sie
schon mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnetwaren , und wurden zu Gefreiten ernannt . —

In einer kalten Oktobernacht lagen Sommer und Gu -
Heran wieder draußen und hielten schon über eine
Stunde scharfe Wacht . Plötzlich ein kaum merkliches
Zucken der beiden Köpfe ; ein leises Knacken , das nichtvon Aesten herrührte . Das Gewehr lag an der Wange .
Aber auch der Feind war wachsani . Ein kurzer scharfer
dröhnender Schuß und hart am Ohre Sommers vorbei
schlägt ein Geschoß in den Boden . Aber das Aufblitzen

ketten i Bettwaren
aller Art, gut, schön und preiswert , kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Hauptpost

KarlsruheBettenhausBnchdaht

in

Sperren- u. Xnaßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in jS>OfWtlGl 'Sfof
'

fStl

Mees & Löwe
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätteim Hause für Zivil u. Militär .

für unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
H . Iteichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 54 , Telefon 1269 .
— Mitglied des Rabattsparvereins . —

Entzückt fsrSs ;: Idebesgaben
senden : Kaffee - und Teewürfe ! , kondens . Milch , Zucker und Chokolade , Haferkakao
in Tabletten & 60 ^ , Zahnbürsten und Zahnpasta , Pfefferminz , Nervenstärkungsmittel ,
Feldapotheken , Watte , Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus , Birsch *

talg , Salicyltalg , Präservaliv - Crgme, Ungeziefermittel zu haben in der :

Westend -Drogerie ' adoÄ ? '
Kaiserallee 65 Karlsruhe

Mitglied des Rabattsparvereins .
Fernsprecher 513

Bernhard ( Dfef * Karlsruhe .
r Walöstraße s : Telef. 3527

Kolonialwaren unö Delikatessen
Weine - Liköre • Südfrüchte • Kaffee • Tee • Schokolade .
❖ Große Auswahl für Kelöpakete. ❖

des Schusses hat die Gestalt für 'den Bruchteil einer Se -
künde gezeigt . Ein zweiter Schuß dröhnt , aber diesmal
der Sommers , die gezündete Handgranate fliegt aus der
Hand Guberans nach dem blassen feindlichen Schatten .
Der Todesschrei des Getroffenen mischte sich mit 'dem
Krach der Handgranate . Die noch hinter .dem zu Tode
getroffenen Engländer liegenden übrigen Feinde er -
griffen die Flucht , und ungestört gelang es den beiden ,
den Toten , dessen Papiere und Uniform sichere Auskunft
über den Gegner gaben , zu bergen .

Die Gefreiten Sommer und Guberan erhielten für
ihre vorbildlichen Taten das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.
Die größte Freude hatten jedoch die beiden Helden , als
vor kurzem Seine Majestät der König von Württemberg
die Division besuchte und ihnen persönlich die Württ .
Goldeue Militär -Verdienst - Medaille mit huldvollen Wor -
ten überreichte .

Kofferhaus Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle» ReiseartikelLederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Trauersa
teer den in kürzester Zeit gefärbt . Massige Preise .

Färberei JM»
Blumenstraße 17

(E . Gärtner )
KARLSRUHE Telephon 2866 .

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolitliogr .
Umdrucke und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

EinkochffEäser mit Gummiring' It ' /, • /< 1 1 ' /j Liter
45 SO 55 60 65 4

Einmachgläser , Geleegläser , Steinguttöpfe
Einkochapparate mit Thermometer *« 10 .50

IPöiSi ! » « Hans - und Küchengeräte
w » Waldstrasse 51 , Karlsruhe
Rabattmarken " Sil Telephon 1134 .

aller Art zum Ver¬
sand ins Feld . —

Anton HOB
Fleischkonserven
Sdioholaden . Honig , Müden, takenmiiie
in böster Qualität Gmpficlilt

Delikatessen -Handlung
Karlsruhe , Karlstr . 28

Religiöse GescheiiKartiKel# !Kunstgegenstände , Statuen , Kruzifixe,
Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,Broschen , Medaillen, Anhänger , Auf¬

stellbilder , Wachskerzen , Bildereinrahmungen , Trauer - Bider mit Photographie
«J ® Dorcr ( Inh . j . Bohn ) ,

Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte
Telefon 2848 _ Karlsrulle Erbprinzenstrasse 10.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasso 38
empfehlen sich für alle in dieses Fach einschlagendea Arbeiten .

Grabmäler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fettigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , und bitten
um geil . Besuch unserer Modell - Ausstellung «

Aug .. Karl U . Willi . Meyerhuber , Bildhauer, Keramiker , Kunstmaler
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst .
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